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(57) Die Erfindung bezieht sich auf einen 
Bremsbelaghalter (1) für ein Schienenfahrzeug, mit 
zumindest einer Verriegelungsvorrichtung (7) sowie 
einer in Richtung einer Bremsbelaghalterlängsachse 
(8) verlaufenden Gleitschiene (9) für die Aufnahme 
eines Bremsbelags.
Um vorteilhafte Konstruktionsbedingungen zu 
schaffen, wird vorgeschlagen,
dass die Verriegelungsvorrichtung (7) eine 
Exzenterwelle (10) mit einem auf einer ersten 
Stirnfläche angeordneten Exzenter (2), eine mit dem 
Bremsbelaghalter (1) verbundene Buchse (12) sowie 
eine Feder (13) aufweist,
wobei die Exzenterwelle (10) in einer Weise in der 
Buchse (12) geführt wird und die Feder (13) in einer 
Weise koaxial zu der Exzenterwelle (10) angeordnet 
ist, dass der Exzenter (2) Kräfte gegen den 
Bremsbelag und den Bremsbelaghalter (1) ausübt.
Die Exzenterwelle (10) ermöglicht aufgrund ihrer 
Beweglichkeit in Richtung einer
Exzenterwellenlängsachse (20) gegen die 
rückstellende Wirkung der Feder (13) einen 
Distanzausgleich zwischen dem Bremsbelag und dem 
Bremsbelaghalter (1). Dadurch wird das z.B. von 
unterschiedlichen Wärmeausdehnungen dieser

beiden Komponenten beeinflusste Spiel zwischen dem 
Bremsbelag und dem Bremsbelaghalter (1) reduziert. 
Folglich werden Verschleiß und Schäden an einem 
Reibungsbremssystem sowie störende
Geräuschemissionen gemindert.
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Beschreibung

BREMSBELAGHALTER FÜR EIN SCHIENENFAHRZEUG
[0001] Die Erfindung betrifft einen Bremsbelaghalter für ein Schienenfahrzeug, mit zumindest 
einer Verriegelungsvorrichtung sowie einer in Richtung einer Bremsbelaghalterlängsachse 
verlaufenden Gleitschiene für die Aufnahme eines Bremsbelags.
[0002] Bremsbelaghalter für Schienenfahrzeuge müssen Bremsbeläge sicher verriegeln, d.h. 
vor unbeabsichtigten Bewegungen sowie Verlust schützen. Aus diesem Grund werden Verrie­
gelungsvorrichtungen eingesetzt.
Diese müssen über einen langen Einsatzzeitraum neben einem entsprechenden Sicherheitsni­
veau einen raschen Tausch von Bremsbelägen ermöglichen und resistent gegenüber mechani­
schen und thermischen Belastungen bzw. Verschleiß sowie sonstigen Umwelteinflüssen sein. 
Einzelne Komponenten müssen im Zuge der Wartung und Instandhaltung leicht und rasch 
getauscht werden können.
Ferner soll eine Verriegelungsvorrichtung ein Spiel zwischen dem Bremsbelag und dem Brems­
belaghalter auch unter Wirkung von Wärmedehnungen etc. ausgleichen können.
[0003] Nach dem Stand der Technik beschreibt beispielsweise die EP 2 587 086 B1 eine Ver­
riegelungsvorrichtung eines Bremsbelaghalters für ein Schienenfahrzeug. Der Bremsbelaghal­
ter umfasst eine Gleitschiene mit einem Schwalbenschwanzabschnitt, in dem ein Bremsbelag 
arretiert werden kann.
Auf dem Bremsbelaghalter im Bereich der Gleitschiene oder auf einem Riegel sind vertikal 
ausgerichtete, elastische Mittel angeordnet, die eine vertikale Kraft auf den Bremsbelag ausü­
ben, um diesen in der Gleitschiene zu blockieren.
Der Riegel wird in einem unteren Bereich des Bremsbelaghalters in eine quer zu einer Brems­
belaghalterlängsachse verlaufende Führungsschiene eingeführt und es erfolgt eine Verriege­
lung des Bremsbelags aufgrund einer vertikalen Kraft des Riegels auf den Bremsbelag. Der 
Riegel und die Führungsschiene sind z.B. keilförmig ausgeführt.
Der genannte Ansatz weist in seiner bekannten Form den Nachteil auf, dass für das Einbringen 
des Riegels in die Führungsschiene ein Werkzeug erforderlich ist.
Weiterhin werden die vertikal ausgerichteten, elastischen Mittel insbesondere durch die vertika­
len Komponenten von Kontaktkräften zwischen dem Bremsbelag und einer Bremsscheibe stark 
belastet.
Ferner werden die elastischen Mittel durch ihre Anordnung in unmittelbarer Nähe zu dem 
Bremsbelag thermisch stark belastet.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde, einen gegenüber dem Stand der Tech­
nik verbesserten Bremsbelaghalter anzugeben.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst mit einem Bremsbelaghalter der eingangs 
genannten Art, bei dem die Verriegelungsvorrichtung eine Exzenterwelle mit einem auf einer 
ersten Stirnfläche angeordneten Exzenter, eine mit dem Bremsbelaghalter verbundene Buchse 
sowie eine Feder aufweist,
wobei die Exzenterwelle in einer Weise in der Buchse geführt wird und die Feder in einer Weise 
koaxial zu der Exzenterwelle angeordnet ist, dass der Exzenter Kräfte gegen den Bremsbelag 
und den Bremsbelaghalter ausübt.
[0006] Die Exzenterwelle ermöglicht aufgrund ihrer Beweglichkeit in Richtung einer Exzenter­
wellenlängsachse gegen die rückstellende Wirkung der Feder einen vorteilhaften Distanzaus­
gleich zwischen dem Bremsbelag und dem Bremsbelaghalter. Dadurch wird das z.B. von unter­
schiedlichen Wärmeausdehnungen dieser beiden Komponenten beeinflusste Spiel zwischen 
dem Bremsbelag und dem Bremsbelaghalter reduziert. Folglich werden Verschleiß und Schä­
den an einem Reibungsbremssystem sowie störende Geräuschemissionen in günstiger Weise 
gemindert.
Weiterhin ist für ein Arretieren und Lösen der Verriegelungsvorrichtung kein Werkzeug erforder­
lich.
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[0007] Eine vorteilhafte Ausgestaltung erhält man, wenn auf der Mantelfläche der Exzenterwel­
le eine Schraubenliniennut ausgebildet ist, und
wenn auf der inneren Mantelfläche der Buchse ein Schraubenlinienprofil als Gegenkontur zu 
der Schraubenliniennut vorgesehen ist.
Diese Maßnahme bewirkt aufgrund des Reibungskontakts zwischen der Schraubenliniennut 
und des Schraubenlinienprofils einen selbsthemmenden Effekt der Exzenterwelle in der Buch­
se. Der Bewegungsablauf im Zusammenhang mit dem Arretieren und Lösen der Verriegelungs­
vorrichtung ist dadurch kinematisch definiert und unbeabsichtigte Bewegungen der Exzenter­
welle in Richtung der Exzenterwellenlängsachse werden erschwert.
[0008] Es ist günstig, wenn die Verriegelungsvorrichtung einen verschleißarmen Kulissenstein 
umfasst und dass für dessen Aufnahme eine Kulissenführung vorgesehen ist,
wenn der Kulissenstein eine Auflagefläche aufweist, an welcher in einem arretierten Zustand 
der Verriegelungsvorrichtung der Bremsbelag anliegt,
wenn der Kulissenstein eine Anlegefläche aufweist, an welcher in einem arretierten Zustand der 
Verriegelungsvorrichtung der Exzenter anliegt, und
wenn der Kulissenstein eine Vertiefung aufweist, in welche in einem arretierten Zustand der 
Verriegelungsvorrichtung der Exzenter einrastet.
Durch diese Maßnahme werden Probleme aufgrund von mechanischen und thermischen Belas­
tungen sowie Verschleiß der Verriegelungsvorrichtung reduziert. Der Kulissenstein ist als die im 
Vergleich zu dem Exzenter und der Exzenterwelle stärker mechanisch und thermisch belastete 
Komponente aus einem verschleißarmen Werkstoff ausgeführt und kann aufgrund seiner Aus­
führung und seiner Anordnung auf dem Bremsbelaghalter ohne großen Aufwand, schnell und 
kostengünstig ausgetauscht werden. Die Häufigkeit eines vollständigen Tausches der Verriege­
lungsvorrichtung wird gemindert.
[0009] Eine vorteilhafte Lösung erhält man, 
wenn der Bremsbelag in die Gleitschiene eingeschoben wird, 
wenn der Kulissenstein mit Seitenflächen parallel zu auf dem Bremsbelaghalter angeordneten 
Führungsflächen und mit einer Grundfläche parallel zu einer auf dem Bremsbelaghalter ange­
ordneten Kontaktfläche in den Bremsbelaghalter eingeführt wird, 
wenn die Exzenterwelle in die Buchse eingeführt wird, und
wenn die Exzenterwelle so lange um eine Exzenterwellenlängsachse verdreht wird, bis der 
Exzenter an der Anlegefläche anliegt und in die Vertiefung einrastet.
Durch diese Maßnahme wird der Bremsbelaghalter in der Gleitschiene verriegelt. Das beschrie­
bene Verfahren zeichnet sich durch Einfachheit und Robustheit aus, es ist für dessen Durchfüh­
rung kein Werkzeug erforderlich. Ein Tausch von Bremsbelägen kann rasch vollzogen werden. 
Durch die Führung der Exzenterwelle in der Buchse und des Exzenters in dem Kulissenstein 
wird weiterhin ein Kapselungseffekt der genannten Komponenten gegenüber der Umwelt sowie 
folglich eine hohe Resistenz gegen Verunreinigungen erzielt.
Eine hohe Sicherheit gegen das Versagen der Verriegelung und gegen Bremsbelagverlust wird 
über die kombinierte Wirkung der Rückstellkraft der Feder, der vertikalen Kontaktkraft zwischen 
dem Kulissenstein und dem Bremsbelag, von Reibungskräften in den Kontakten zwischen den 
einzelnen Komponenten der Verriegelungsvorrichtung sowie des Formschlusses zwischen dem 
Exzenter und der Vertiefung bewirkt.
Ferner ist die Feder aufgrund ihrer Anordnung auf der dem Bremsbelag abgewandten Seite des 
Bremsbelaghalters gut vor thermischen Belastungen aufgrund eines Bremsvorgangs geschützt. 
Kontaktkräfte zwischen dem Bremsbelag und einer Bremsscheibe werden über den Kulissen­
stein, den Exzenter und die Exzenterwelle insbesondere auf die Buchse übertragen, die Belas­
tung der Feder aufgrund der genannten Kontaktkräfte ist gering.

[0010] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von Ausführungsbeispielen näher erläutert.
[0011] Es zeigen beispielhaft:
[0012] Fig. 1: Einen Schrägriss einer ersten, beispielhaften Ausführung eines erfindungsge­

mäßen Bremsbelaghalters, wobei dessen Vorderseite und eine Verriegelungs­
vorrichtung in Explosionsdarstellung gezeigt werden,
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[0013] Fig. 2: Einen Schrägriss der ersten, beispielhaften Ausführung eines erfindungsgemä­
ßen Bremsbelaghalters, wobei dessen Rückseite und eine Verriegelungsvor­
richtung in Explosionsdarstellung gezeigt werden,

[0014] Fig. 3: Eine Detailansicht der ersten, beispielhaften Ausführung eines erfindungsge­
mäßen Bremsbelaghalters, wobei ein Ausschnitt einer Exzenterwelle, eine Fe­
der in Schnittdarstellung sowie ein Ausschnitt einer Buchse gezeigt werden,

[0015] Fig. 4: Ein Aufriss eines Kulissensteins wie er in der ersten, beispielhaften Ausfüh­
rungsvariante eingesetzt wird, und

[0016] Fig. 5: Einen Schrägriss einer zweiten, beispielhaften Ausführung eines erfindungsge­
mäßen Bremsbelaghalters, wobei dessen Rückseite und eine Verriegelungsvor­
richtung in Explosionsdarstellung gezeigt werden.

[0017] Ein in Fig. 1 gezeigter Schrägriss der Vorderseite einer ersten, beispielhaften Ausfüh­
rung eines erfindungsgemäßen Bremsbelaghalters 1 umfasst eine in Richtung einer Bremsbe­
laghalterlängsachse 8 verlaufende, als Schwalbenschwanzführung ausgeführte Gleitschiene 9, 
eine Kulissenführung 23 mit zwei parallel zueinander angeordneten Führungsflächen 6 und 
einer Kontaktfläche 19 sowie eine Buchse 12.
Die Kulissenführung 23 ist im unteren Bereich des Bremsbelaghalters 1, unterhalb der Gleit­
schiene 9 angeordnet. Die Führungsflächen 6 verlaufen quer zu der Gleitschiene 9, die Kontakt­
fläche 19 ist parallel zu dieser ausgerichtet. Die Buchse 12 ist ebenfalls unterhalb der Gleit­
schiene 9 angeordnet, ihre Längsachse verläuft quer zu der Bremsbelaghalterlängsachse 8.
Die Buchse 12 ist Teil einer Verriegelungsvorrichtung 7. Diese umfasst weiterhin eine Exzen­
terwelle 10 mit einem zylindrischen Exzenter 2 sowie einen Kulissenstein 15. Diese Komponen­
ten werden in Explosionsdarstellung gezeigt.
Die Exzenterwelle 10 weist auf einer ersten Stirnfläche den Exzenter 2, auf einer zweiten Stirn­
fläche einen in Fig. 1 nicht, jedoch in Fig. 3 dargestellten Flansch 11 auf. Dieser umfasst unmit­
telbar angrenzend an die erste Stirnfläche der Exzenterwelle 10 einen ersten zylindrischen Teil 
und unmittelbar angrenzend an die Stirnfläche des ersten zylindrischen Teils einen zweiten 
zylindrischen Teil mit größerem Durchmesser als der erste zylindrische Teil. Der Mittelpunkt des 
zweiten zylindrischen Teils liegt auf der Projektion des Stirnflächenumfangs des ersten zylindri­
schen Teils. Der erste zylindrische Teil und der zweite zylindrische Teil ragen nicht über die 
Projektion des Stirnflächenumfangs der Exzenterwelle 10 hinaus.
[0018] Auf der Seite des Flansches 11 ist, mit diesem verbunden und um die Exzenterwelle 10 
sowie koaxial zu dieser verlaufend, eine in Fig. 1 nicht, jedoch in Fig. 3 dargestellte Feder 13 
angeordnet. Diese bewirkt eine in Richtung der Exzenterwellenlängsachse 20 verlaufende 
Federkraft 22.

[0019] Der Kulissenstein 15 weist eine Anlegefläche 16 für das Anlegen des Exzenters 2 sowie, 
parallel zu seiner Grundfläche 18, eine halbzylindrische Vertiefung 17 für das Einrasten des 
Exzenters 2 auf. Die innere Mantelfäche der Vertiefung 17 ist deckungsgleich mit der Mantelfä- 
che des Exzenters 2.
Die Vertiefung 17 ist nicht in Fig. 1, jedoch in Fig. 4 dargestellt.
Weiterhin ist auf dem Kulissenstein 15 eine Auflagefläche 4 für einen Bremsbelag vorgesehen. 
Der Kulissenstein 15 ist aus einem hochfesten, verschleißresistenten Stahl ausgeführt.

[0020] Für die Verriegelung eines in Fig. 1 nicht gezeigten Bremsbelags auf dem Bremsbelag­
halter 1 wird der Bremsbelag mit einem auf seiner Rückseite angeordneten Schwalben­
schwanzprofil in die Gleitschiene 9 eingeführt. Der Kulissenstein 15 wird mit Seitenflächen 5 
parallel zu den auf dem Bremsbelaghalter 1 angeordneten Führungsflächen 6 und mit einer 
Grundfläche 18 parallel zu der auf dem Bremsbelaghalter 1 angeordneten Kontaktfläche 19 und 
an diese angrenzend in die Kulissenführung 23 des Bremsbelaghalters 1 eingeführt.
Die Auflagefläche 4 weist in Richtung der Oberseite des Bremsbelaghalters 1, die Anlegefläche 
16 in Richtung der Unterseite, d.h. ist der Buchse 12 zugewandt.
Die Exzenterwelle 10 wird in die Buchse 12 eingeführt, wobei die Exzenterwellenlängsachse 20 
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koaxial zu der Längsachse der Buchse 12 verläuft. Die Mantelfäche der Exzenterwelle 10 ist 
deckungsgleich mit der inneren Mantelfläche der Buchse 12.
Im Zuge der Bewegung legt sich die Feder 13 an eine entsprechend ausgeführte, in Fig. 2 
gezeigte Buchsenstirnfläche 21 an und es baut sich die Federkraft 22 auf.
Sobald der erste zylindrische Teil des Exzenters 2 mit der Anlegefläche 16 des Kulissensteins 
15 ausgerichtet ist, wird die Exzenterwelle 10 um die Exzenterwellenlängsachse 20 solange 
verdreht, bis der erste zylindrische Teil an der Anlegefläche 16 anliegt und der zweite zylindri­
sche Teil in die Vertiefung 17 auf dem Kulissenstein einrastet.
In diesem Zustand ist die Exzenterwelle 10 über den Exzenter 2 in dem Kulissenstein 15 verrie­
gelt. Eine vertikale Klemmkraft wirkt von dem Exzenter 2 her über die Auflagefläche 4 des 
Kulissensteins 15 auf den Bremsbelag und arretiert diesen in der Gleitschiene 9. Die Federkraft 
22 wirkt rückstellend in Richtung der Exzenterwellenlängsachse 20 und presst den Exzenter 2 
in die Vertiefung 17 sowie die Grundfläche 18 des Kulissensteins 15 an die Kontaktfläche 19 
auf dem Bremsbelaghalter 1.

[0021] Fig. 2 zeigt einen Schrägriss der Rückseite einer ersten, beispielhaften Ausführung 
eines erfindungsgemäßen Bremsbelaghalters 1.
Es wird eine Buchsenstirnfläche 21 dargestellt. Im Übrigen entspricht der Inhalt von Fig. 2 je­
nem von Fig. 1.
[0022] Fig. 3 zeigt eine Detailansicht einer ersten, beispielhaften Ausführung eines erfindungs­
gemäßen Bremsbelaghalters 1 mit einer erfindungsgemäßen Verriegelungsvorrichtung 7, wobei 
ein Ausschnitt einer Exzenterwelle 10 mit einem Flansch 11, eine Feder 13 in Schnittdarstellung 
sowie ein Ausschnitt einer Buchse 12 gezeigt werden.
Die Feder 13 ist als zylindrische Schraubendruckfeder ausgeführt, es sind erfindungsgemäß 
jedoch auch andere Varianten vorstellbar, wie z.B. Tellerfedern, Plattfedern oder Torsionsfe­
dern in entsprechender Anordnung in Bezug auf die Exzenterwelle 10.
Die Feder 13 ist mit dem Flansch 11 verbunden, um die Exzenterwelle 10 angeordnet und 
verläuft koaxial zu dieser.
Es ist ein Montagezustand dargestellt, bei dem die Feder 13 an einer Buchsenstirnfläche 21 
anliegt, dadurch komprimiert wird und eine Federkraft 22 erzeugt.
[0023] Bei der in Fig. 3 gezeigten Anordnung der Feder 13 handelt es sich um eine vorteilhafte 
Lösung. Es sind erfindungsgemäß jedoch verschiedene Anordnungen und Orientierungen der 
Feder 13 bzw. der Federkraft 22 vorstellbar.
[0024] Fig. 4 zeigt einen erfindungsgemäßen Kulissenstein 15, wie er für die in Zusammenhang 
mit den Fig. 1 und Fig. 2 beschriebene, erste Ausführungsvariante eines erfindungsgemäßen 
Bremsbelaghalters 1 eingesetzt wird.
Der Kulissenstein 15 wird als Aufriss mit projizierenden Seitenflächen 5 gezeigt. Er umfasst auf 
seiner Unterseite eine projizierend dargestellte Anlegefläche 16 für einen in den Fig. 1 und Fig. 
2 gezeigten Exzenter 2 und auf seiner Oberseite eine projizierend gezeigte Auflagefläche 4 für 
einen Bremsbelag.
Ferner ist auf dem Kulissenstein 15 eine halbzylindrische Vertiefung 17 vorgesehen, deren 
innere Mantelfläche deckungsgleich mit der Mantelfläche des Exzenters 2 ist.
Der Exzenter 2 kann in die Vertiefung 17 eingeführt werden und verriegelt so, wie in Zusam­
menhang mit Fig. 1 beschrieben, den Kulissenstein 15 auf dem Bremsbelaghalter 1. Für eine in 
Fig. 5 gezeigte, zweite Ausführungsvariante eines erfindungsgemäßen Bremsbelaghalters 1 ist, 
abweichend zu Fig. 4, auf dem Kulissenstein 15 keine Vertiefung 17 vorgesehen.
[0025] Fig. 5 stellt einen Schrägriss der Rückseite einer zweiten, beispielhaften Ausführung 
eines erfindungsgemäßen Bremsbelaghalters 1 dar.
Im Unterschied zu Fig. 2 weist eine Exzenterwelle 10 eine Schraubenliniennut 3 und eine Buch­
se 12 ein Schraubenlinienprofil 14 auf. Die Schraubenliniennut 3 ist auf der Mantelfläche der 
Exzenterwelle 10 ausgebildet, das Schraubenlinienprofil 14 auf der inneren Mantelfläche der 
Buchse 12.
Ein Kulissenstein 15 weist nicht die in Fig. 4 dargestellte Vertiefung 17 auf.
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[0026] Im Unterschied zu dem in Zusammenhang mit Fig. 1 beschriebenen Verfahren für die 
Verriegelung eines Bremsbelags auf dem Bremsbelaghalter 1 wird die Exzenterwelle 10 über 
einen aufgrund der Schraubenliniennut 3 und des Schraubenlinienprofils 14 kinematisch defi­
nierten Bewegungsablauf in die Buchse 12 eingeschraubt.
Das Verfahren endet für diese zweite, beispielhafte Ausführungsvariante mit dem Anlegen 
eines Exzenters 2 in eine Anlegefläche 16. Die Exzenterwelle 10 wird aufgrund des kombinier­
ten Form- und Kraftschlusses der Passung zwischen der Schraubenliniennut 3 und dem 
Schraubenlinienprofil 14 sowie aufgrund einer Federkraft 22 an einer Bewegung und einer 
Freigabe des Kulissensteins 15 und des Bremsbelags gehindert.
Im Übrigen entspricht das dargestellte Prinzip jener Ausführungsvariante, die in Fig. 1 bis Fig. 4 
gezeigt wird.
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LISTE DER BEZEICHNUNGEN

1 Bremsbelaghalter

2 Exzenter

3 Schraubenliniennut
4 Auflagefläche
5 Seitenflächen
6 Führungsflächen

7 Verriegelungsvorrichtung
8 Bremsbelaghalterlängsachse
9 Gleitschiene
10 Exzenterwelle
11 Flansch

12 Buchse
13 Feder

14 Schraubenlinienprofil
15 Kulissenstein
16 Anlegefläche
17 Vertiefung

18 Grundfläche

19 Kontaktfläche
20 Exzenterwellenlängsachse
21 Buchsenstirnfläche

22 Federkraft
23 Kulissenführung
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Patentansprüche
1. Bremsbelaghalter für ein Schienenfahrzeug, mit zumindest einer Verriegelungsvorrichtung 

sowie einer in Richtung einer Bremsbelaghalterlängsachse verlaufenden Gleitschiene für 
die Aufnahme eines Bremsbelags, dadurch gekennzeichnet, dass die Verriegelungsvor­
richtung (7) eine Exzenterwelle (10) mit einem auf einer ersten Stirnfläche angeordneten 
Exzenter (2), eine mit dem Bremsbelaghalter (1) verbundene Buchse (12) sowie eine Fe­
der (13) aufweist,
wobei die Exzenterwelle (10) in der Buchse (12) geführt wird, wobei eine Exzenterwellen­
längsachse (20) koaxial zu einer Längsachse der Buchse (12) verläuft, und die Feder (13) 
koaxial zu der Exzenterwelle (10) angeordnet ist, wobei der Exzenter (2) Kräfte gegen den 
Bremsbelag und den Bremsbelaghalter (1) ausübt.

2. Bremsbelaghalter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass auf der Mantelfläche 
der Exzenterwelle (10) eine Schraubenliniennut (3) ausgebildet ist, und
dass auf der inneren Mantelfläche der Buchse (12) ein Schraubenlinienprofil (14) als Ge­
genkontur zu der Schraubenliniennut (3) vorgesehen ist.

3. Bremsbelaghalter nach Anspruch 1 dadurch gekennzeichnet, dass die Verriegelungsvor­
richtung (7) einen verschleißarmen Kulissenstein (15) umfasst und dass für dessen Auf­
nahme eine Kulissenführung (23) vorgesehen ist,
dass der Kulissenstein (15) eine Auflagefläche (4) aufweist, an welcher in einem arretierten 
Zustand der Verriegelungsvorrichtung (7) der Bremsbelag anliegt,
dass der Kulissenstein (15) eine Anlegefläche (16) aufweist, an welcher in einem arretier­
ten Zustand der Verriegelungsvorrichtung (7) der Exzenter (2) anliegt, und
dass der Kulissenstein (15) eine Vertiefung (17) aufweist, in welche in einem arretierten 
Zustand der Verriegelungsvorrichtung (7) der Exzenter (2) einrastet.

4. Bremsbelaghalter nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Verriegelungsvor­
richtung (7) einen verschleißarmen Kulissenstein (15) umfasst und dass für dessen Auf­
nahme eine Kulissenführung (23) vorgesehen ist,
dass der Kulissenstein (15) eine Auflagefläche (4) aufweist, an welcher in einem arretierten 
Zustand der Verriegelungsvorrichtung (7) der Bremsbelag anliegt, und
dass der Kulissenstein (15) eine Anlegefläche (16) aufweist, an welcher in einem arretier­
ten Zustand der Verriegelungsvorrichtung (7) der Exzenter (2) anliegt.

5. Verfahren für die Arretierung eines Bremsbelags auf einem Bremsbelaghalter nach An­
spruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Bremsbelag in die Gleitschiene (9) einge­
schoben wird,
dass der Kulissenstein (15) mit Seitenflächen (5) parallel zu auf dem Bremsbelaghalter (1) 
angeordneten Führungsflächen (6) und mit einer Grundfläche (18) parallel zu einer auf 
dem Bremsbelaghalter (1) angeordneten Kontaktfläche (19) in den Bremsbelaghalter (1) 
eingeführt wird,
dass die Exzenterwelle (10) in die Buchse (12) eingeführt wird, und
dass die Exzenterwelle (10) so lange um die Exzenterwellenlängsachse (20) verdreht wird, 
bis der Exzenter (2) an der Anlegefläche (16) anliegt und in die Vertiefung (17) einrastet.

6. Verfahren für die Arretierung eines Bremsbelags auf einem Bremsbelaghalter nach An­
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Bremsbelag in die Gleitschiene (9) einge­
schoben wird,
dass der Kulissenstein (15) mit Seitenflächen (5) parallel zu auf dem Bremsbelaghalter (1) 
angeordneten Führungsflächen (6) und mit einer Grundfläche (18) parallel zu einer auf 
dem Bremsbelaghalter (1) angeordneten Kontaktfläche (19) in den Bremsbelaghalter (1) 
eingeführt wird,
dass die Exzenterwelle (10) in die Buchse (12) eingeführt wird, und 
dass die Exzenterwelle (10) so lange um die Exzenterwellenlängsachse (20) verdreht wird, 
bis der Exzenter (2) an der Anlegefläche (16) anliegt.
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